
12. IKEK am 23. und 24.11.18 Nils-Axel
Mörner Das Kattegat u.a. als
Testgebiete für die Höhe des
Meeresspiegels

Video des Vortrags von Prof. Nils-Axel Mörner anlässlich der 12. IKEK am 23.
und 24.11.2018 in München
 Der tatsächliche ozeanische Anstieg könne hier in den letzten 125 Jahren
moderat mit 0,9 mm pro Jahr angesetzt werden. Die Aufzeichnung der Gezeiten
von Stockholm sei die zweitlängste in Europa; die mittlere langfristige
Veränderung des Meeresspiegels sei ein Rückgang von 3,8 mm pro Jahr. Das Land
selbst steige um 4,9 mm pro Jahr aufgrund des postglazialen Aufstiegs der
kontinentalen Landmasse. Die Differenz – 1,1 mm/Jahr – ist die wahre
ozeanische Komponente der Ostsee. Neben den europäischen Schauplätzen
erforscht Mörner auch den Indischen Ozean und den Pazifik. Er ist gerade aus
dem Gebiet der Insel Ouvéa vor Neuschottland zurückgekehrt. Im 17.
Jahrhundert war der Meeresspiegel um 70 cm höher, wie unverrückbare
geomorphologische Fakten belegten. Damals herrschte in den Alpen die „Kleine
Eiszeit“ mit größeren Gletschern (wie Professor Patzelt zeigte). Wie konnte
mehr flüssiges Wasser zur gleichen Zeit im Äquatorbereich vorhanden gewesen
sein? Das Phänomen beweise somit, dass der Weltklimarat falsch liegt; in
warmen Zeiten steigt der Meeresspiegel nicht global an. Der Grund dafür sei
die sogenannte Rotations-Eustasie des Planeten: Im Norden steige die
Wasservolumen etwas an, am Äquator bleibe es ungefähr gleich. Auch andere
Inseln oder Küstenregionen wiesen einen Verlauf des Meeresspiegels auf wie
die Insel Ouvéa, so die Fidschi-Inseln, die Malediven und Goa in Indien. Auch
hier sanken die Ozeane um 1700, stiegen um 1800 an und sanken nach 1950
wieder. Die Veränderungen des globalen Meeresspiegels folgten den Gezeiten-
Superzyklen des Mondes, die wiederum auf die großen Sonnenzyklen
zurückzuführen seien. Die Sonne beeinflusst auch den Golfstrom im
Nordatlantik, der Wärme nach West- und Nordeuropa bringt. Bei maximaler
Sonnenaktivität fließt der Golfstrom in Richtung Nordosten und der
Meeresspiegel steigt. Während eines solaren Minimums fließt der Golfstrom von
Osten nach Südosten und der Meeresspiegel fällt im Norden ab. Mörner betonte,
dass die Sonnenzyklen und die Schwerkraft unserer benachbarten Planeten, der
Sonnenwind und der Mond unser Klima und unsere Umwelt bestimmten. Der
Kohlendioxid-Treibhauseffekt habe dabei keinen Platz. Mit seinem Vortrag in
München wollte der Referent eine Nachricht an die Weltklimakonferenz COP24 in
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Kattowitz/Polen senden, die kurz nach der EIKE-Konferenz stattfand: „Einige
Ihrer Aussagen fallen in den Bereich des anti-wissenschaftlichen Unsinns. Das
Polareis schmilzt nicht so schnell und der Meeresspiegel steigt nicht in
kurzer Zeit.“ Für das Verfahren zur Bestimmung des Meeresspiegels empfiehlt
Mörner, die physikalischen Gesetze und die Beweise in der Natur zu beachten


